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Energieträgern, mehr erneuerbaren, weniger Energieverbrauch und

CO2-Emissionen sowie Tausenden neuen Arbeitsplätzen"



LR Rudi Anschober Seite 2

Pressekonferenz

Oberösterreich wurde in den letzten Jahren zur
europäischen Vorzeige- und Modellregion bei der
Energiewende – zum Europameister!

Sämtliche Ziele, welche man sich im Rahmen des OÖ. Energiekonzeptes 2010
gesteckt hatte, wurden bereits vorzeitig erreicht. Oberösterreich ist damit die
klare Nummer 1 in Österreich bei modernen Biomasseanlagen, Solar- und

Photovoltaikanlagen, bei der Ökowärme, der CO2-Verringerung und der
Schaffung neuer krisensicherer Arbeitsplätze durch die Energiewende. Heute
wird der letzte Umsetzungsbericht vorgelegt, ab sofort orientiert sich OÖ an
den neuen, noch viel ambitionierteren Energiezielen: Energiewende 2030 –

vollständiger Umstieg auf erneuerbare Energieträger bei Raumwärme und
Strom. 148 Maßnahmenfelder zur Umsetzung der Energiewende wurden von
der Oö. Landesregierung beschlossen, alle müssen bis Ende 2012 gestartet
werden – die ersten bereits im Herbst.

Diese Vorreiterrolle wird immer stärker zu einer wirtschaftlichen
Erfolgsgeschichte: bereits 14.500 Arbeitsplätze sind entstanden, die
Ökoenergiefirmen erwirtschaften einen Jahresumsatz von 2 Milliarden Euro

und bereits jede fünfte Solaranlage und jeder sechste Pelletskessel in der EU
stammen aus heimischer oberösterreichischer Produktion.

Die Umsetzung des Landesenergiekonzeptes 2010

Erneuerbare Energien

ü Ziel für 2010: Zusätzlich 10 PJ (Petajoule) aus erneuerbaren

Energieträgern

ü Stand 2007/2008: bereits ein Plus von 13 PJ
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ü Ziel für 2010: Verdoppelung der modernen Biomasseheizungen

ü Stand 2007:  Ziel der Verdoppelung erreicht

ü Ziel für 2010: 3 % Strom aus erneuerbaren Energieträgern (exkl.

Kleinwasserkraft)

ü Stand 2008:  5,6 % Strom aus erneuerbaren Energieträgern (exkl.

Kleinwasserkraft)

ü Ziel für 2010: 1 Million Quadratmeter thermische Solaranlagen

ü Mai 2009:  Ziel der Millionengrenze erreicht

Energieeffizienz

ü Ziel bis 2010: Steigerung der Gesamt-Energieeffizienz um 10 % des

Endenergieverbrauchs bis zum Jahr 2010 – durchschnittlich um 1 %

pro Jahr

ü Stand 2007:  Die spezifische Energieeffizienz (bezogen auf das

Bruttoregionalprodukt) ist um 11,7 % bzw. 1,7 % pro Jahr gestiegen

Besonders  erwähnenswert in diesem Zusammenhang ist die Tatsache, dass der

Gesamtenergieverbrauch 2007 erstmals gesunken ist – die Entkoppelung von

Wirtschaftswachstum und Energieverbrauch gelang!

Raumwärme und Warmwasser, öffentliche Gebäude

ü Ziel bis 2010: Verringerung des Energieeinsatzes für Raumheizung

und Warmwasser um weitere 20 % bzw. 1,5 % pro Jahr in öffentlichen

Gebäuden

ü Stand 2007:  Verringerung um 19,3 %, bzw. 2,8 % pro Jahr (bei

Landesgebäuden) bereits erreicht.
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Gewerbe und Industrie

ü Ziel bis 2010: 10 % Steigerung der spezifischen Energieeffizienz

ü Stand 2007:  Steigerung der Energieeffizienz um 18,6 %

Neue Unternehmen, neue Märkte

ü Ziel bis 2010: 30 neue Unternehmen im Segment erneuerbare

Energietechnologien und Energieeffizienz Schaffung von 1.500 neuen

Arbeitsplätzen

ü 2008:  55 neue Unternehmen im Ökoenergie-Cluster; von 1.100

Arbeitsplätzen auf 4.500 gesteigert, das ist ein Plus von 3.400

Arbeitsplätzen

Energieforschung

ü Ziel bis 2010: Jährlich 15 neue Energieforschungs- & entwicklungs-

Projekte

ü 2008:  durchschnittlich 26 Projekte im Jahr

"Ich bin sehr stolz auf das erreichte, aber es gibt noch sehr viel zu tun –

und darauf freue ich mich", so Energie-Landesrat Rudi Anschober.

Energiekonzept 1994 bis 2009

Mit dem im Jahr 1994 von der Oö. Landesregierung beschlossenen Energiekonzept

wurden vorerst konkrete Ziele bis zum Jahr 2000 formuliert, die sowohl die

Verbrauchs- als auch die Angebotsseite umfassen. Die zweite Phase des OÖ.
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Energiekonzeptes - Energy 21 - wurde am 27. März 2000 von der Oö.

Landesregierung beschlossen und Ziele bis zum Jahr 2010 formuliert.

Zielsetzungen ENERGY 21

Der Schwerpunkt des Energiekonzeptes Energy 21 liegt auf der Formulierung

umsetzungsorientierter Maßnahmen. Diese bauen auf Grundsätzen des

energiepolitischen Handelns bzw. auf anzustrebenden Zielen auf, die über einen

längeren Zeitraum hinweg Gültigkeit haben:

¶ Steigerung der Gesamt-Energie-Effizienz um 10 % des  Endenergieverbrauchs

bis zum Jahr 2010

¶ Verringerung des Energieeinsatzes für Raumheizung und Warmwasser um

weitere 20 %

¶ 10 % Steigerung der spezifischen Energie-Effizienz bis 2010

¶ 30 neue Unternehmen im Segment erneuerbare Energietechnologien und

Energie-Effizienz bis 2010, Schaffung von 1.500 neuen Arbeitsplätzen

¶ Jährlich 15 neue Energie-Forschungs & Entwicklungs-Projekte

Diese Ziele werden durch die Inhalte des Regierungsübereinkommens 2003

unterstrichen und mit dem Energie-Effizienz-Programm Energie  STAR 2010

ergänzt und im Jahr 2007 mit den Zielen der „Energiezukunft 2030“ erweitert.

Aktuelle Zahlen und Statistiken

(Quelle: Umsetzungsbericht Energy 21, Berichtsjahr 2008)

Energie Statistik Austria OÖ 2007

Der gesamte Endenergieverbrauch von Oberösterreich 2007 ist

gegenüber 2006 um 2,3 % gesunken. Mit diesen Daten wird die klare

Entkoppelung des Wirtschaftswachstums vom Energieverbrauch

dokumentiert.
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Bei einem Wirtschaftswachstum von 4,6 % ist der Energieverbrauch in

Oberösterreich um 2,3 % gesunken und bei einer derartigen Betrachtung

die Effizienz des Gesamtsystems um 6,9 % gestiegen. Ohne Wasserkraft

wurden 50,8 PJ erneuerbare Energieträger verwendet, damit wurde der

historische Höchststand erreicht, um 2,8 % mehr als im Vorjahr. Inklusive

Wasserkraft – die 2007 gegenüber 2006 witterungsbedingt leicht

gesunken ist – wurden in Summe 84,2 PJ erneuerbare Energie

verwendet (Statistik Austria Methode), das ist eine Steigerung von 23 %

in den letzten zehn Jahren.

Energiekennzahlen in oö. Wohngebäuden

1998 wurde die Althaussanierung im Rahmen der Wohnbauförderung

ebenfalls um Energiesparkriterien erweitert. Wird durch die Sanierung

eine bestimmte Energiekennzahl erreicht oder unterschritten, so erhöht

sich der Annuitätenzuschuss, energetische Mindestanforderungen sind

zu erfüllen.

Der O.Ö. Energiesparverband führte im Jahr 2008 für ca. 5.000

Wohngebäude im Auftrag der Wohnbauförderungsabteilung die für die

Sanierungs-Förderung erforderliche Energieberatung und Berechnung

bzw. Energieeinzelberatung durch. Die erhöhte Wohnbauförderung für

Mehrfamilienhäuser (MFH) wurde im Jahr 2008 für 134 neue Objekte in
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Anspruch genommen. Insgesamt wurden ca. 270.000 m²

Bruttogeschoßfläche mit einer beachtlichen durchschnittlichen

Energiekennzahl von 20,7 kWh/m² und Jahr (A/V = 0,5) und 219

Sanierungsobjekte mit einer Kennzahl nach Sanierung von

durchschnittlich 42 kWh/m² (A/V = 0,43) und Jahr bearbeitet. Besonders

bemerkenswert ist, dass mit etwa 4.450 Wohnungen deutlich mehr als im

Jahr 2007 saniert wurden.

Wärme in Oberösterreich

Im Zuge des Projektes Energiezukunft 2030 wurde eine

Nutzenergieanalyse für den Wärmebereich durchgeführt.

Wärme aus erneuerbaren Energiequellen wird auf vielerlei Weise

genutzt: Zur Raumwärme, Dampferzeugung und in Industrieöfen.

Unter Ökowärme wird hier aus statistischen Gründen Wärme aus

Biomasse, Solaranlagen, Geothermie, Umgebungswärme sowie

Fernwärme verstanden. Im Jahr 2007 ist der Anteil der Ökowärme inkl.

Fernwärme auf über 45 % gestiegen.
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Energieeinsparung in öffentlichen Gebäuden des Landes

Bereits seit 1994 liegen standardisierte Unterlagen für die

Energiebuchhaltung in öffentlichen Gebäuden vor. Derzeit liegen sowohl

die Energiedaten der landeseigenen als auch der angemieteten Objekte

der Jahre 1994 bis 2007 und eine umfassende Auswertung der Abteilung

Gebäude- und Beschaffungsmanagement über den Vergleich des

Energieverbrauchs und der Kosten des Jahres 1994 und 2007 vor.

Der prozentuelle Anteil der jeweiligen Energieträger an der

Wärmeversorgung stellt sich im Vergleich zu 1994 folgendermaßen dar:
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Anzahl der Solaranlagen - Landesgebäuden

Biomasse

Mit ca. 30% aller österreichweit installierten automatischen

Kleinfeuerungsanlagen (Zentralheizungen; für Wohn- und Betriebs-

Zwecke), das sind etwa 35.000 Anlagen, davon ca. 16.000

Pelletsheizungen, liegt Oberösterreich bei dieser modernen

Heiztechnologie österreichweit im Spitzenfeld.

Das Ziel, den Wert des Jahres 2000 bis 2010 zu verdoppeln, wird bereits

deutlich übererfüllt.



LR Rudi Anschober Seite 10

Pressekonferenz

Hackschnitzel- & Pelletszentralheizungen OÖ (Installierte Leistung)

Solaranlagen

Im Jahr 2008 wurden in Oberösterreich etwa 93.000 m² neue thermische

Sonnenkollektoren errichtet. In Summe sind damit 988.000 m²

Kollektorfläche installiert worden. Unter Berücksichtigung einer

technischen Lebensdauer von 25 Jahren erzeugen derzeit mehr als

955.000 m² jährlich ca. 335 Mio. kWh Wärme. Diese Anlagen dienen

überwiegend der Warmwasserbereitung in Wohngebäuden, aber auch

bei Schwimmbädern und zur Teilbeheizung von Gebäuden sowie für

betriebliche Zwecke. Die Förderung für thermische Solaranlagen zeigt

deutliche Ergebnisse.

Neben dem Kleinhausbau-Bereich wurde die solare Energienutzung im

Mehrfamilienhausbereich und dem öffentlichen und gewerblichen Sektor

verstärkt. Bei den geförderten Anlagen im Wohnbau gab es gegenüber

dem Vorjahr eine Steigerung von 42,9 %. Mit etwa 700 m²

Kollektorfläche pro 1.000 Einwohner zählt Oberösterreich zu den weltweit

führenden Solarregionen und ist mit etwa einem Viertel der 2008 in

Österreich installierten Solaranlagen zur Warmwasserbereitung auch an

der Spitze der Bundesländer. Das Ziel, 1 Mio. m² wurde 2009 erreicht.
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Sonnen-Kollektorfläche in OÖ (kumulierte Darstellung)

Photovoltaikanlagen

Im Jahr 2008 wurden etwa 200 neue netzgekoppelte

Photovoltaikanlagen mit einer Leistung von ca. 1.100 kWpeak in Betrieb

genommen, das ist etwa ein Viertel der Leistung aller neuen

österreichischen Anlagen. Damit befinden sich etwa 1.450 Anlagen mit

einer Leistung von ca. 8.000 kWpeak am oö Netz, das sind 28 % der

österreichischen PV-Anlagen.

Bei einer einmaligen Bundesförderaktion im Jahr 2008 mit

Investitionszuschüssen für PV-Anlagen bis 5 kWpeak gingen 39 % der

Förderzusagen nach Oberösterreich.
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Photovoltaik in OÖ (Netzgekoppelte Anlagen)
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O.Ö. Energiekonzept 

Umsetzungsergebnisse 2008 auf einen Blick 

 

 

• Gesamtenergieverbrauch gesunken, Anteil erneuerbare Energie gestiegen 

• neue Energiestrategie Energiezukunft 2030 

• Österreichische Spitzenposition bei modernen Bioma sseanlagen 

• 80% Steigerung bei Biomasse-Projekten > 100 kW gegenüber dem Vorjahr 

• 93.000 m† thermische Solaranlagen zusätzlich, in Summe 988.000 m† installiert 

• Steigerung von 42,9% bei den thermischen Solaranlagen im Wohnbau gegenüber 2007 

• 170.000 Tonnen CO2-˜quivalent durch Wohnbauförderungsmaßnahmen einges part; 

österreichische Spitzenposition 

• Anteil der Ökowärme inkl. Fernwärme auf über 45% g estiegen 

• 20.000 jährliche Energieberatungen, umfassendes En ergiesparinformationsangebot 

• Landesenergiepreis Energie STAR für herausragende Projekte  

• europäischer Ökoenergie-Kongress in Oberösterreich  

• Betriebliche Umweltoffensive � über 2.000 Energieb eratungen für Unternehmen 

• Ökoenergie-Cluster (OEC) 

• Energietechnologie-Forschungs-Schwerpunkte 

• Energieeinsatz (Heizung und Warmwasser pro m†) in den landeseigenen Gebäuden 

seit 1994 (klimabereinigt) um 25% gesenkt 

• erfolgreiche Mitwirkung an EU-Strategien und EU-Programmen  
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Die Umsetzung des O.Ö. Energiekonzeptes  
 
1. Energiekonzept 1994 bis 2009 
 
Mit dem im Jahr 1994 von der Oö. Lan-
desregierung beschlossenen Energiekon-
zept wurden vorerst konkrete Ziele bis 
zum Jahr 2000 formuliert, die sowohl die 
Verbrauchs- als auch die Angebotsseite 
umfassen. Die zweite Phase des O.Ö. 
Energiekonzeptes - Energy 21 - wurde am 
27. März 2000 von der Oö. Landesregie-
rung beschlossen und Ziele bis zum Jahr 
2010 formuliert.  
 
Beginnend im Jahr 2006 wurden vom oö. 
Energieressort für Oberösterreich ver-
schiedene Energieszenarien bis zum 
Jahre 2030 erstellt. In einer Analyse der 
verschiedenen Ökoenergieträger wurden 
technisch nutzbare Potenziale und eine 
Bandbreite der bis zum Jahr 2030 reali-
sierbaren Potenziale dargestellt. Daraus 
wurden � unter Annahme von verschiede-
nen Verbrauchsentwicklungen � für die 
Sektoren Strom, Raumwärme und Verkehr 
sowie den gesamten Primärenergiebedarf 
Energieszenarien bis 2030 abgeleitet. 
 
Eine grundsätzliche Weichenstellung 
erfolgte mit dem Landtagsbeschluss vom 
5. Juli 2007. Der Oö. Landtag hat be-
schlossen, dass es Ziel ist, im Sinne des 
dem vom Ausschuss für volkswirtschaftli-
che Angelegenheiten eingesetzten Unter-
ausschusses am 31. Mai 2007 präsentier-
ten Szenarios 4 zur "Energiezukunft 
OÖ 2030", schrittweise in Oberösterreich 
bei Wärme und Strom auf erneuerbare 
Energie umzusteigen und damit die CO2-
Emissionen und die Energie-Importe zu 
senken. 
 

Am 22. Oktober 2007 hat die Oö. Landes-
regierung das ambitionierte Detail-Ziel für 
die Energiezukunft von Oberösterreich 
formuliert und beschlossen.  
 
Zur Erarbeitung eines Maßnahmenpro-
gramms über alle Ressorts der Oö. Lan-
desregierung hinweg wurde vom Energie-
ressort zu einer Arbeitsgruppe unter Lei-
tung des Landesenergiebeauftragten 
eingeladen.  
 
Im Dezember 2007 startete die "Arbeits-
gruppe Energieplanung 2030" bestehend 
aus VertreterInnen von Strom- und Gas-
versorgern, Landwirtschafts-, Wirtschafts- 
und Arbeiterkammer, Industriellenvereini-
gung, Universitäten, Energiedienst-
leistungs- und Ökoenergieunternehmen 
und des Landes Oberösterreich mit der 
Erarbeitung eines Umsetzungspro-
gramms, aus dem anschließend ein neues 
Landesenergieprogramm entstehen soll. 
Die Arbeitsgruppe erarbeitete 211 Maß-
nahmenvorschläge, diese wurden im 
Laufe des Prozesses auf 151 Maßnah-
menvorschläge verdichtet. Die Maßnah-
menvorschläge wurden in drei Sektoren 
(Strom, Wärme und Verkehr) gruppiert. 
 
Damit die Ziele auch umsetzbar sind, ist 
es notwendig, auf allen Ebenen verstärkte 
Anstrengungen zu unternehmen � auch 
der regionalen Ebene kommt dabei Be-
deutung zu. Die Nähe zu den Energienut-
zern, der lokalen Wirtschaft und den regi-
onalen Akteuren schaffen Möglichkeiten, 
um "top-down" Maßnahmen, wie z.B. das 
Kyoto-Ziel oder die 20/20/20-Ziele, mit 
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dem "bottom-up" Ansatz zu verbinden und 
damit die Zielerreichung qualitativ und 
quantitativ zu unterstützen. 
 
Im Lichte der gesamteuropäischen Ent-
wicklungen ist es notwendig, das Enga-
gement bei der Förderung der Energie-
Effizienz � zusätzlich zur Forcierung der 
erneuerbaren Energieträger � zu intensi-
vieren.  

Von einer Steigerung der Energie-Effizienz 
sind eine Reihe positiver Auswirkungen 
auf Wirtschaft und Regionalentwicklung zu 
erwarten: neben der erhöhten Versor-
gungssicherheit und ökologischen Vortei-
len führt sie auch zu zusätzlichen Investiti-
onen, zu neuen Produkten und Arbeits-
plätzen. 
 
 
 

 
2. Umsetzungsbericht  
 

 

Dieser Umsetzungsbericht umfasst die 
Umsetzung des O.Ö. Energiekonzeptes im 
Jahr 2008 und teilweise den Zeitraum bis 
zum 31. März 2009. 

Die Veränderungen im oberösterreichi-
schen Energiesystem sind in den einzel-
nen Energieebenen und Sektoren in der 
Energiebilanz erkennbar. 

 

 
 
Die Angaben beziehen sich auf die letzten 
verfügbaren energiestatistischen Daten 

(2007 aus 12/2008). Die regionalisierten 
Jahres-Energiebilanzen der Statistik Ös-

Bruttoinlandsenergieverbrauch OÖ
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Endenergieverbrauch OÖ
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terreich sind leider erst Monate nach Ende 
des jeweiligen Berichtsjahres verfügbar 
und es gibt keine kontinuierliche Methode. 
Damit die laufenden Veränderungen in 
den energiestatistischen Methoden nicht  

die Aussagekraft der Bilanzdaten verfäl-
schen, werden diese möglichst mit der bei 
der Erstellung des Energiekonzeptes zur 
Anwendung gebrachten Bilanzmethode 
abgebildet.  
 

 
Energie Statistik Austria OÖ 07 
 
Der gesamte Endenergieverbrauch von 
Oberösterreich 2007 ist gegenüber 2006 
um 2,3% gesunken. Mit diesen Daten wird 
die klare Entkoppelung des Wirtschafts-
wachstums vom Energieverbrauch doku-
mentiert.  

 
 
Bei einem Wirtschaftswachstum von 4,6% 
ist der Energieverbrauch in Oberösterreich 
um 2,3% gesunken und bei einer derarti-
gen Betrachtung die Effizienz des Ge-
samtsystems um 6,9% gestiegen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ohne Wasserkraft wurden 50,8 PJ erneu-
erbare Energieträger verwendet, damit 
wurde der historische Höchststand er-
reicht, um 2,8% mehr als im Vorjahr. 
Inklusive Wasserkraft � die 2007  

 
 

 
gegenüber 2006 witterungsbedingt leicht 
gesunken ist � wurden in Summe 84,2 PJ 
erneuerbare Energie verwendet (Statistik 
Austria Methode), das ist eine Steigerung 
von 23% in den letzten 10 Jahren. 
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Der Anteil der erneuerbaren Energie ist 
nach dzt. Statistik Austria Bilanzmethode 
29,1%, nach der über die Zeitreihen  

konstant angewendeten Bilanzmethode 
des oö Energiekonzeptes 1994 (Bilanzme-
thode ÖSTAT) 32,2%. 
 

 
  
Der Stromverbrauchsanstieg gesamt 
betrug 2,6% und ist überwiegend durch 
den Anstieg im produzierenden Bereich 
(z.B. Eisen- und Stahlerzeugung plus 
7,5%) verursacht, beim Stromverbrauch 
der Haushalte gab es einen Rückgang um 
2,6%, im öffentlichen und Dienstleistungs-
Sektor einen Rückgang um 3,8%. 
  
Der Verbrauch von Erdgas ist um 5,6% 
gesunken, im Sektor Hauhalt um 10,6%. 

Der Gesamtverbrauch an fossilen Treib-
stoffen ist um 0,4% gestiegen (Diesel um 
1,4%, aber Benzin um 3,2% gesunken). 
  
Der Gesamtölverbrauch ist um 2,4% ge-
sunken (trotz Anstiegs bei den Treibstof-
fen), der Heizölverbrauch ist um 28,7% 
gesunken. 
 

 
 

3. Europäisches Umfeld 
 
Die Europäische Kommission, das Parla-
ment, der Rat und der Ausschuss der 
Regionen haben verschiedene für das 
O.Ö. Energiekonzept relevante Doku-

mente beschlossen, die eine Basis für 
viele Aktivitäten darstellen und an denen 
auch oberösterreichische Experten mitge-
wirkt haben. Beispielsweise sind das: 

ÖSTAT 07 
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• Richtlinie des Europäischen Parlaments 
und des Rates zur Förderung der Nut-
zung von Energie aus erneuerbaren 
Quellen und zur ˜nderung und an-
schließenden Aufhebung der Richtlinien 
2001/77/EG und 2003/30/EG, PE-
CONS 3736/08, 26.3.2009 

• Grünbuch "Hin zu einem sicheren, 
nachhaltigen und wettbewerbsfähigem 
Europäischen Energienetz", KOM 
(2008) 782 endgültig 

• Mitteilung der Kommission an das 
Europäische Parlament, den Rat, den 
Europäischen Wirtschafts- und Sozial-
ausschuss und den Ausschuss der Re-
gionen: Zweite Überprüfung der Ener-
giestrategie "EU-Aktionsplan für Ener-
gieversorgungssicherheit und � Solida-
rität"; KOM(2008) 781 endgültig 

• Mitteilung der Kommission an das 
Europäische Parlament, den Rat, den 
Europäischen Wirtschafts- und Sozial-
ausschuss und den Ausschuss der Re-
gionen: "20 und 20 bis 2020" Chancen 
Europas im Klimawandel; KOM(2008) 
30 endgültig 

• Richtlinie 2008/28/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 
11. März 2008 zur ˜nderung der Richt-
linie 2005/32/EG zur Schaffung eines 
Rahmens für die Festlegung von Anfor-
derungen an die umweltgerechte Ges-
taltung energiebetriebener Produkte 
und zur ˜nderung der Richtlinie 
92/42/EWG des Rates sowie der Richt-
linien 96/57/EG und 2000/55/EG im 
Hinblick auf die der Kommission über-
tragenen Durchführungsbefugnisse. 

 
 
 
 

In Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission wurden in Oberösterreich 
zahlreiche Projekte vorbereitet und durch-
geführt. Mit den österreichischen Nachbar-
ländern, insbesondere mit Tschechien im 
Rahmen der Fachgruppe Energie (Zu-
sammenarbeit Oberösterreich - Südböh-
men und dem ECCB), wurde kooperiert. 
Oberösterreich arbeitet mit verschiedenen 
Regionen weltweit im Energiebereich 
zusammen, z.B. in der Konferenz der 
Regierungschefs von Bayern, Georgia, 
Oberösterreich, QuØbec, Sªo Paulo, 
Shandong und Westkap. 
 
Die Konferenz der Regierungschefs ist ein 
Forum, das sieben Regionen (Länder, 
Bundesstaaten und Provinzen) umfasst, 
die vier Kontinente umspannen und in 
dem über Perspektiven und Strategien für 
eine nachhaltige Welt unter dem Leitthe-
ma "Politik für Generationen" beraten wird. 
Es geht um einen schöpferischen Dialog 
darüber, wie wir in Zukunft leben und wie 
wir auf die Herausforderungen der globali-
sierten Welt in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft antworten wollen. Das Ener-
giethema spielt dabei eine wesentliche 
Rolle.  
  
Die Regionen sind Heimat für 166 Millio-
nen Menschen und repräsentieren ein 
Bruttoinlandsprodukt von rund 1.646 Milli-
arden US-Dollar. 
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4. Zielsetzungen ENERGY 21 
 
Der Schwerpunkt des Energiekonzeptes 
Energy 21 liegt auf der Formulierung 
umsetzungsorientierter Maßnahmen. 
Diese bauen auf Grundsätzen des ener-
giepolitischen Handelns bzw. auf anzu-
strebenden Zielen auf, die über einen 
längeren Zeitraum hinweg Gültigkeit ha-
ben: 
• Steigerung der Gesamt-Energie-

Effizienz um 10% des Endenergie-
verbrauchs bis zum Jahr 2010 

• Verringerung des Energieeinsatzes für 
Raumheizung und Warmwasser um 
weitere 20% 

• 10% Steigerung der spezifischen 
Energie-Effizienz bis 2010 

• 30 neue Unternehmen im Segment 
erneuerbare Energietechnologien und 
Energie-Effizienz bis 2010, Schaffung 
von 1.500 neuen Arbeitsplätzen 

• Jährlich 15 neue Energie-Forschungs- 
& Entwicklungs-Projekte 

 
Diese Ziele werden durch die Inhalte des 
Regierungsübereinkommens 2003 unter-
strichen und mit dem Energie-Effizienz-
Programm Energie STAR 2010 ergänzt 
und im Jahr 2007 mit den Zielen der 
�Energiezukunft 2030� erweitert. 

 
 
 
5. Umsetzung des Aktionsplanes 
 
Zur Erreichung der Ziele wurden im Ener-
giekonzept in einem Aktionsplan 25 Maß-
nahmen für die vier Bereiche  
• Raumwärme, Gebäude, Kleinverbrau-

cher 
• Öffentliche Gebäude und Gemeinden 
• Energiebereitstellung 
• Unternehmen/Institutionen  
formuliert.  
 

Im Energie-Effizienzprogramm Energie 
Star 2010 wurden 11 Aktions- und 5 Stra-
tegie-Felder (Information, Gebäude, Un-
ternehmen, öffentlicher Sektor) sowie 18 
Maßnahmencluster festgelegt. Der weitere 
Bericht gliedert sich i.W. nach diesen 
Maßnahmen.  
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5.1 Raumwärme, Gebäude, Klein-
verbraucher 
 
Energetische Anforderungen beim Neu-
bau und der Sanierung von Wohnge-
bäuden  
 
Energiesparendes Bauen wird in Oberös-
terreich von der Wohnbauförderung seit 
dem 1. Jänner 1993 nach dem Verfahren 
des O.Ö. Energiesparverbandes beson-
ders gefördert. Für jeden "Häuslbauer", 
dessen Haus bestimmte Kriterien des 
Energiesparens (die "Nutzheiz-
Energiekennzahl") erfüllt, erhöht sich die 
Wohnbauförderung. Bei Einführung der 
Regelung lag der Grenzwert bei 75 kWh 
pro Quadratmeter und Jahr, im Juli 1995 
wurde der Wert von der Landesregierung 
auf 70 kWh/m†,a gesenkt, im Jahr 1997 
erfolgte eine weitere Absenkung auf 65 
kWh/m†,a, im Jahr 1999 wurde eine neue 
Kategorie, das O.Ö. Niedrigenergiehaus, 
eingeführt sowie im März 2001 das O.Ö. 
Passivhaus. Ab 1.1.2007 wurde als För-

derobergrenze die NEZ mit höchstens 50 
kWh/m†,a festgelegt. 
 
Im Frühjahr 2008 wurde die Wohnbauför-
derung novelliert. Ab 1. Jänner 2009 wer-
den Eigenheime nur noch gefördert, wenn 
die NEZ höchstens 45 kWh/m†,a beträgt, 
ab 2011 gelten als Mindestwert 30 
kWh/m†,a  � für Reihenhäuser gilt dieser 
Wert von 30 kWh/m†,a schon derzeit. Eine 
Zusatzförderung bei Verwendung ökologi-
scher Dämmstoffe wurde eingeführt. Es 
gibt jetzt einige zusätzliche Voraussetzun-
gen für die Wohnbauförderung zu erfüllen, 
unter anderem der Verzicht auf Kohle, 
Heizöl- oder Elektroheizung.  
 
Im Jahr 2008 wurden ca. 4.000 Neubaufäl-
le bearbeitet, davon waren ca. 70 % Nied-
rigenergiehäuser und ca. 30 % Niedrigst-
energie & Passivhäuser. Bemerkenswert 
ist die bisher im Neubau erreichte durch-
schnittliche (alle Gebäude seit 1993) 
Nutzheiz-Energiekennzahl von ca. 57 
kWh/m†,a � im Jahr 2008 lag diese im 
Durchschnitt bei ca. 41 kWh/m†,a.  
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1998 wurde die Althaussanierung im 
Rahmen der Wohnbauförderung ebenfalls 
um Energiesparkriterien erweitert. Wird 
durch die Sanierung eine bestimmte Ener-
giekennzahl erreicht oder unterschritten, 
so erhöht sich der Annuitätenzuschuss, 
energetische Mindestanforderungen sind 
zu erfüllen. 
 
Der O.Ö. Energiesparverband führte im 
Jahr 2008 für ca. 5.000 Wohngebäude im 
Auftrag der Wohnbauförderungsabteilung 
die für die Sanierungs-Förderung erforder-
liche Energieberatung und Berechnung 
bzw. Energieeinzelberatung durch. 
 

Die erhöhte Wohnbauförderung für Mehr-
familienhäuser (MFH) wurde im Jahr 2008 
für 134 neue Objekte in Anspruch ge-
nommen. Insgesamt wurden ca. 
270.000 m† Bruttogeschoßfläche mit einer 
beachtlichen durchschnittlichen Energie-
kennzahl von 20,7 kWh/m† und Jahr (A/V 
= 0,5) und 219 Sanierungsobjekte mit 
einer Kennzahl nach Sanierung von 
durchschnittlich 42 kWh/m† (A/V = 0,43) 
und Jahr bearbeitet.  
Besonders bemerkenswert ist, dass mit 
etwa 4.450 Wohnungen deutlich mehr als 
im Jahr 2007 saniert wurden.

Durchschnittliche Energiekennzahl Neubauwohnungen MFH 
in Kilowattstunden/m† und Jahr bei A/V 0,5
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Besonders wichtig ist sowohl im Neubau 
als auch bei der Sanierung die im Rahmen 
der Förderung vorgesehene produktunab-
hängige Energieberatung. Derzeit stehen 
den "Häuslbauern" an 12 Orten in Oberös-
terreich � praktisch in jeder Bezirksstadt � 

geschulte Beraterinnen und Berater zur 
Verfügung und jedes Förder-Eigenheim-
Sanierungsprojekt wird vor Ort beraten.  
 
Im Rahmen des sogenannten Kyoto-
Berichtswesen � dieses basiert auf der 

Wohnbaubericht 
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Bund-Länder-Vereinbarung (gemäß Artikel 
15a Bundesverfassungs-Gesetz) "Verein-
barung über Qualitätsstandards für die 
Förderung der Errichtung und Sanierung 
von Wohngebäuden zum Zweck der Re-
duktion des Ausstoßes von Treibhausga-
sen" wird alle zwei Jahre im Zuge der 
Überprüfung der Vereinbarung ein Bericht 
des Bundes und der Länder über die 
Wirkungen von Maßnahmen zur Treib-
hausgas-Emissionsreduktion im Rahmen 
der Wohnbauförderung und der Finanzie-
rungsinstrumente des Bundes erstellt. 
2007 wurde dieser erstmals erstellt. Ins-
gesamt wurden 2006 in Österreich aus 
Maßnahmen der Wohnbauförderung 
406.351 Tonnen CO2-˜quivalente einge-
spart/vermieden. Mit 127.435 Tonnen, das 
ist knapp ein Drittel der gesamten Einspa-
rungen, erfolgte in Oberösterreich die 
größte Reduktion aller Bundesländer, 
auch bei der Einsparung pro Person (Ge-
wichtung nach der Bevölkerungszahl) 
belegte unser Bundesland den ersten 
Platz. Der Rekordwert Oberösterreichs 
aus dem Jahr 2006 konnte 2007 mit 
146.957 eingesparten Tonnen CO2-
˜quivalenten noch verbessert werden und 
mit ca. 170.000 Tonnen im Jahr 2008 
noch einmal deutlich übertroffen werden. 
 
Neue Finanzierungsformen für Energie-
Effizienzmaßnahmen 
 
Im Jahr 1998 hat das Land Oberösterreich 
mit dem ECIP Programm als erstes  
österreichisches Bundesland und eine der 
ersten Regionen Europas eine direkte 
Förderung von Energieeinspar-Contracting 
beschlossen, das Förderprogramm wird 
vom O.Ö. Energiesparverband in Koope-
ration mit dem Land OÖ, Abteilung Wirt-
schaft, abgewickelt.  

Beim Energie-Contracting werden Ener-
giesparmaßnahmen bzw. die Errichtung 
und der Betrieb von Ökoenergie-Anlagen 
von beauftragten Unternehmen (�Contrac-
ting-Unternehmen") durchgeführt, die aus 
den Energieeinsparungen bzw. den Erlö-
sen für die gelieferte Wärme (bzw. Kälte 
und Strom) refinanziert werden. Dieses 
Programm unterstützt den Aufbau eines 
Marktes für Energie-Contracting. Bisher 
wurden mehr als 80 ECP-Projekte geför-
dert und mit ca. 1,9 Mio. Euro Landesför-
derungen Investitionen von etwa 22 Mio. 
Euro ausgelöst. 2002 wurde das Pro-
gramm, an dem neben öffentlichen Ein-
richtungen auch Unternehmen teilnehmen 
können, um das Anlagencontracting (Nut-
zung erneuerbarer Energieträger) erwei-
tert und als ECP Energie Contracting 
Programm neu etabliert. 
 
Energetische Anforderungen beim Neu-
bau und der Sanierung von Gebäuden  
 
Neben der langjährigen Verankerung der 
Energiekennzahl und des Energieaus-
weises im Wohnbau wurde das Energie-
kennzahlenmodell technisch und rechtlich 
erweitert. 
 
Die Umsetzung der Richtlinie 2002/91/EG 
des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 16. Dezember 2002 über die 
Gesamtenergie-Effizienz von Gebäuden 
wurde gemeinsam mit der angestrebten 
österreichweiten Harmonisierung der bau-
technischen Vorschriften intensiv vorberei-
tet. Am 31.01.2008 hat der oö. Landtag 
die Novellen zur Bautechnikgesetzgebung 
und Bauordnung beschlossen und damit 
diese Richtlinie umgesetzt, eine Novelle 
der Oö Bautechnikverordnung wurde 
erarbeitet. Mit 31.12.2008 sind die Über-
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gangsfristen abgelaufen, der Energieaus-
weis NEU und ambitionierte Mindestanfor-
derungen in Kraft. Beachtenswert sind die 
für alle Gebäude verankerten Anforderun-
gen betreffend Kühlenergiebedarf bzw. 
Vermeidung der sommerlichen Überwär-
mung. 
 
Zur Etablierung von Energiestandards im 
Nicht-Wohngebäudebereich wurden im 
Jahr 2008 im Rahmen des O.Ö. Klimabo-
nus-Programms 13 Projekte "Neubau 
energieeffizienter Betriebsgebäude" geför-
dert, die im Zuge einer Wettbewerbs-
Ausschreibung eingereicht und von einer 
Fachjury ausgewählt wurden.  
 
 
Energie-Effizienzanhebung bei allen 
Heiztechnologien 
 
Durch Aktivitäten im Bereich der Informa-
tion, Beratung und Förderung (sowohl von 
öffentlichen Stellen als auch von Unter-
nehmen und Interessensvertretungen) und 
bei behördlichen Tätigkeiten wird im Be-
reich der Heizungstechnologien auf effi-
ziente und umweltfreundliche Lösungen 
geachtet.  
 
Eine Energietechnologie-Förderaktion zur 
Unterstützung von kontrollierter Wohn-
raumbelüftung mit Wärmerückgewinnung 
wurde im Jahr 2001 gestartet und damit im 
Jahr 2008 mehr als 360 Anlagen geför-
dert. 
 
Eine 3-monatige Impulsförderung zum 
Austausch von ineffizienten Heizungsum-
wälzpumpen wurde gestartet und damit 
ca. 6.400 Pumpen getauscht. 
 

Etwa 2.000 Gas-Brennwertkessel wurden 
installiert (im Neubau und Sanierung). 
 
Zusätzlich zu den Förderungen des Lan-
des wurden neue Heizungstechnologien 
auch mittels Förderaktivitäten von Unter-
nehmen unterstützt.  
 
Forcierung von Systemlösungen 
  
Das Zusammenwirken von haustechni-
schen Komponenten wird durch Informati-
ons-, Ausbildungs- und Unterstützungs-
aktivitäten, z.B. im Rahmen des Energie-
Technologie-Programms OÖ, sowie durch 
Pilotprojekte weiter optimiert. 
 
 
Information, Motivation, Beratung, Aus-
bildung 
 
In Oberösterreich wurden im Jahr 2008 
allein vom O.Ö. Energiesparverband etwa 
15.000 Energieberatungen durchgeführt. 
Die Energieberatungsaktion für Unter-
nehmen im Rahmen der betrieblichen 
Umweltoffensive wurde ausgeweitet. 
Beratungen und Informationsaktivitäten 
wurden auch von den Kammern (z.B. 
Energietarifberatungen der WK, Biomas-
seberatung von der LWK), Landesdienst-
stellen und Unternehmen durchgeführt.  
 
Von Energieunternehmen wurden speziel-
le Programme durchgeführt, beispielswei-
se ein Zuschuss für den Austausch alter 
Elektrohaushaltsgeräte. 
 
Die Energiesparmesse in Wels wurde von 
etwa 100.000 Menschen besucht, die 
Erlebnis Welt Energie in Timelkam von 
10.000. 
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Die Verbreitung von Energieinformationen 
erfolgt mit diversen Instrumenten durch 
zahlreiche Institutionen und Unternehmen. 
Dabei kommen neben konventionellen 
Maßnahmen wie Vorträge, Seminare, 
Broschüren, Aktionen und Messen auch 
Medien wie Internet, TV und Datenbanken 
zum Einsatz.  
 
 
Größter jährlicher Ökoenergiekongress 
Europas 
 
Im Februar/März 2009 wurde die inter-
nationale Konferenz "World Sustainable 
Energy Days" in Wels/Oberösterreich 
abgehalten. Die Tagung wurde vom O.Ö. 
Energiesparverband organisiert und von 
etwa 850 Personen aus 53 Staaten der 
Erde besucht. Oberösterreich konnte sich 
damit europaweit als Standort für Energie-
innovationen und Ökoenergie positionie-
ren. 
 
 
Energie-Star 2009 
 
Der "Energie-Star 2009" wurde zum fünf-
ten Mal vergeben � er ist der Preis des 
Landes Oberösterreich für erfolgreich 
umgesetzte Projekte in den Bereichen 
Energie-Effizienz und erneuerbare Energie 
aus ganz Oberösterreich. Ob Einfamilien-
haus, öffentliches oder gewerblich genutz-
tes Gebäude, ob Ökoenergie-Anlagen, 
innovatives Produkt, Schulprojekt, Infor-
mationsprojekt, Gemeinde-Projekt oder 
technologische Innovation - sie alle kön-
nen mit dem "Energie-Star" ausgezeichnet 
werden. Der Wettbewerb wird vom O.Ö. 
Energiesparverband durchgeführt.  
 

Die Träger des Landesenergie-Preises 
Energie-Star 2009 sind: 
 
• Passiv-Pfarrheim Mauthausen, Pfarre 

Mauthausen 
• Clever driving � Sparen beim Fahren, 

Landwirtschaftliche Fachschulen OÖ 
• Aktiv-Haus der Familie Haas-

Gradinger,  
• Energie aus Abwasser, Marktgemeinde 

Hofkirchen i.M. 
• Neue Maßstäbe im Industriebau, Xolar-

Gruppe 
 
 
Neue Berufsausbildungen 
 
Gemeinsam wurde seinerzeit vom Land 
Oberösterreich, dem O.Ö. Energiespar-
verband, dem Ökoenergie-Cluster, der 
Fachhochschule Wels und oberösterrei-
chischen Ökoenergie-Unternehmen ein 
Fachhochschullehrgang entwickelt und 
etabliert. Dieses Studium stellt der wach-
senden Ökoenergiebranche qualifizierte 
Fachkräfte zur Verfügung und bietet eine 
spannende, vielseitige und praxisorientier-
te Ausbildung. Der Master-Lehrgang wur-
de vorbereitet. 
 
Dem steigenden Bedarf der heimischen 
Unternehmen nach sachkundigen Fach-
kräften trägt der Lehrberuf Ökoenergie-
Installateur Rechnung, der im Auftrag des 
Landes vom Landesenergiebeauftragten 
in Kooperation mit den Sozialpartnern und 
der Berufsschule 8 entwickelt wurde und 
inzwischen in die neue Installateurs-
Ausbildung Eingang gefunden hat. 
 
Sowohl an der Universität Linz als auch an 
der Fachhochschule Wels wurde das 
Energiethema verankert und viele andere 
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Weiterbildungs- und Vortragsaktivitäten 
gesetzt.  
 
Das Programm Klimarettung des Landes 
OÖ (Näheres siehe dazu Umsetzungs-
bericht des Klimaschutzbeauftragten) und 
das Projekt �Mobilität im Landesdienst� 
wurden fortgesetzt.  
 
 
Nutzung von Abwärme 
 
In Oberösterreich ist momentan eine 
Fernwärmetrassenlänge von über 400 
Kilometer in Betrieb. Allein die Linz AG hat 
insgesamt einen Anschlusswert von 625 
MW und eine gesamte Wärmeabgabe 
2008 von knapp 1.000.000 MWh über 
Fern- bzw. Nahwärmenetze. 
 
Abwärmepotenzialstudie OÖ 
 
Während die innerbetriebliche Nutzung 
von Abwärme bereits häufig praktiziert 
wird, existieren zusätzlich große Potenzia-
le an Abwärme, die außerbetrieblich ge-
nutzt werden könnten. Das Land Oberös-
terreich hat daher eine Studie in Auftrag 
gegeben, die solche außerbetrieblich 
nutzbaren Abwärmepotenziale und Wege 
zu ihrer Nutzung aufzeigt. In dieser Studie 
wurden bisher nicht genutzte Abwärmepo-
tenziale im Ausmaß von 1000 MW identifi-
ziert. Der überwiegende Anteil der vor-
handenen Abwärme wird als Wasser (vor 
allem Kühlwasser) in flüssiger Form auf 
relativ niedrigem Temperaturniveau im 
Bereich von rund 30° C an die Umgebung 
abgegeben, aber auch technisch nutzbare 
Abwärme im Temperaturniveaubereich 
unter 250° C steht zur Verfügung. Die 
Studie zeigt weiters, dass in Oberöster-

reich technisch und wirtschaftlich einfach 
gewinnbare Abwärmeströme bereits 
überwiegend genutzt werden. Neben den 
technischen Hindernissen zur Nutzung der 
Abwärme auf niedrigem Temperaturniveau 
existieren auch Hemmnisse in wirt-
schaftlicher, rechtlicher oder organisatori-
scher Form. Diese ungünstige wirtschaftli-
che Situation wird in Form von Förderun-
gen abgemildert.  
 
Eine Broschüre mit internationalen Bei-
spielen zur Verwertung solcher Abwärme-
ströme wurde erstellt.  
 
Förderprogramm Betriebliche Abwärme  
 
Im Jahr 2008 wurden im Rahmen des 
O.Ö. Klimabonus-Programms 9 Projekte 
zu den Themen "Zusätzliche Nutzung von 
betrieblicher Abwärme" gefördert, die im 
Zuge einer Wettbewerbs-Ausschreibung 
eingereicht und von einer Fachjury aus-
gewählt wurden.  
 
Wärme in Oberösterreich 
 
Im Zuge des Projektes Energiezukunft 
2030 wurde eine Nutzenergieanalyse für 
den Wärmebereich durchgeführt. 
 

Wärme aus erneuerbaren Energiequellen 

wird auf vielerlei Weise genutzt: zur 

Raumwärme, Dampferzeugung und in 

Industrieöfen.  

 

Unter Ökowärme wird hier aus statisti-

schen Gründen Wärme aus Biomasse, 

Solaranlagen, Geothermie, Umgebungs-

wärme sowie Fernwärme verstanden. Im 

Jahr 2007 ist der Anteil der Ökowärme 

inkl. Fernwärme auf über 45% gestiegen. 
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Anteil Ökowärme* an der Gesamtwärme in OÖ
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5.2 Öffentliche Gebäude und Gemeinden 
 
Energiekriterien bei Gebäudesanierung 
bzw. Neubau 
 
Neben den Wohngebäuden und Amts-
gebäuden sind für Schulen, Kindergärten 
und Horte gesamthaft Energiekriterien 
entwickelt und in einem Erlass der Direkti-
on Inneres und Kommunales festge-
schrieben worden. 
 
Neben dem vermehrten Anschluss an 
Biomasseanlagen wurden auch zahlreiche 
Solaranlagen sowie mehrere PV-Anlagen 
auf öffentlichen Gebäuden im Jahr 2008 
fertig gestellt. 
 
Contracting/Intracting 
 
Mit dem Energie-Contracting-Programm 
wurde das Instrument Contracting in vielen 
Gemeinden zur Anwendung gebracht 
(siehe auch vorne). 

Wettbewerbe mit Mindestenergiekenn-
zahlen 
 
Im Zuge von Ausschreibungen und Wett-
bewerben für die Errichtung bzw. Sanie-
rung von öffentlichen Gebäuden werden 
verstärkt Mindestenergiekennzahlen vor-
gegeben. 
 
Energieeinsparung in öffentlichen Ge-
bäuden des Landes 
 
Bereits seit 1994 liegen standardisierte 
Unterlagen für die Energiebuchhaltung in 
öffentlichen Gebäuden vor. Derzeit liegen 
sowohl die Energiedaten der landes-
eigenen als auch der angemieteten Objek-
te der Jahre 1994 bis 2007 und eine um-
fassende Auswertung der Abteilung Ge-
bäude- und Beschaffungsmanagement 
über den Vergleich des Energieverbrauchs 
und der Kosten des Jahres 1994 und 2007 
vor.  
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Solaranlagen Landesgebäude
kumulierte Darstellung
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Der prozentuelle Anteil der jeweiligen 
Energieträger an der Wärmeversorgung  

stellt sich im Vergleich zu 1994 folgen-
dermaßen dar: 
 

Energieträger (in % der Wärmeversorgung der Landes-Objekte/m 2) 1994 2007 Veränderung 

Fernwärme 31,4 45,1 31% 

Ökoenergie (Fernwärme, Holz) 2,1 9,4 302% 

Erdgas 25,6 30,1 7% 

Heizöl 37,2 13,7 -66% 

Elektrische Energie für Beheizung 2,8 1,5 -51% 

Flüssiggas 0,9 0,2 -79% 

 
Es zeigt sich eine merkliche Verbrauchs-
verlagerung von Heizöl (-66%) zu Fern-
wärme (+ 31%) und Ökoenergie (+302%). 
Darin spiegeln sich die Bemühungen 
wieder, auf mit erneuerbarer Energie 
betriebene Fernwärmeversorgung und 
Holz betriebene Heizungsanlagen (Hack-
gut und Pellets) umzustellen. 
Neben den bestehenden 25 Anlagen 
wurden 2008 weitere 10 Heizungsanlagen 
auf erneuerbare Energieversorgung um-
gestellt.

Der Anteil der erneuerbaren Energie 
(Ökoenergie) bei der Wärmeversorgung 
der Gebäude beträgt bereits 9% des ge-
samten Wärmeverbrauches. 1994 betrug 
dieser Anteil nur 2%. 
 
Darüber hinaus wurden 2008 auch 9 neue 
thermische Solaranlagen (17 bestehende) 
fertig gestellt. 
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An Photovoltaikanlagen sind neben den 
bisherigen 6 Anlagen 2008 weitere 4 
Anlagen neu errichtet worden. 
 
Sanierungen erfolgen auf Basis des Nied-
rig- bzw. Niedrigstenergiehausstandard. 
 
Neubauten werden in Passivhausbauwei-
se errichtet. Konkret werden das "Agrari-
sche Schulzentrum Altmünster" (Landwirt-
schaftliche Fach- und Berufsschule Alt-
münster), das Verwalterhaus des Landes-
gutes Otterbach und die Anton Bruckner 
Privatuniversität als Passivhaus errichtet. 
 
Darüber hinaus wird bei den Landesge-
bäuden verstärkt auf das Instrument des 
Energieeinspacontractings gesetzt. 
 
Mit den genannten Maßnahmen wurde 
erreicht, dass seit 1994 der Energieeinsatz 
pro m† für Raumheizung und Warmwasser 
(klimabereinigt) für alle Gebäude um ca. 
25% gesenkt werden konnte (siehe Tabel-
len im Anhang). 
 
 
Aus- und Weiterbildung 
 
Die Energieberaterausbildung ist in Ober-
österreich ein etabliertes Aus- und Weiter-
bildungsinstrument, das vom O.Ö. Ener-
giesparverband gemeinsam mit Bildungs-
organisationen angeboten wird. Verschie-
dene Seminarreihen und Weiterbildungs-
veranstaltungen wurden ins Leben geru-
fen, insbesondere neue Seminare zum 
Thema Energieausweis NEU und Kühl-
energie. 
 
Weitere Details siehe auch vorne bzw. den 
Tätigkeitsbericht 2008 des O.Ö. Energie-
sparverbandes. 

Unterstützung von Gemeinden in Ener-
giefragen 
 
Im Zuge verschiedener Projekte wurden 
Gemeinden in Energiefragen betreut. Als 
wichtigstes Kommunikationsmittel mit 
Gemeinden hat sich neben der Direkt-
beratung das Internet bewährt. So zeigt 
z.B. eine Oberfläche auf der Homepage 
des Energiesparverbandes die Möglich-
keiten zum effizienten Energieeinsatz in 
der Gemeinde auf und bietet praktische 
Tipps zur Umsetzung.  
 
Eine möglichst vollständige Zusammen-
stellung aller energiebezogenen Förde-
rungen durch Gemeinden wird laufend 
aktuell gehalten. Insgesamt gewähren 
derzeit ca. 200 oö. Gemeinden energiebe-
zogene Förderungen, in 14 Gemeinden 
wurden Gebäudethermographien für 252 
Objekte gefördert. 
 
 
Einrichtung von Gemeinde-Energie-
beauftragten 
 
Derzeit gibt es in etwa 150 oö. Gemeinden 
Gemeinde-Energiebeauftragte. 
 
 
EGEM � Das Programm für oberöster-
reichische Energiespar-GEMeinden 
 
Durch Energie-Effizienz und moderne 
Energietechnologie können Gemeinden 
Energiekosten sparen und damit nicht nur 
das Gemeindebudget und die Betriebskos-
ten der GemeindebürgerInnen entlasten, 
sondern gleichzeitig auch einen Beitrag 
zum Umwelt- und Klimaschutz leisten und 
Vorbild für Bürgerinnen und Bürger sein. 
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Viele Gemeinden haben sich auch bereits 
ambitionierte Ziele für ihre Energiezukunft 
gesteckt und setzen Projekte und Strate-
gien zur Steigerung der Energie-Effizienz 
und der Nutzung von erneuerbaren Ener-
gieträgern um. Bei der lokalen Umsetzung 
der Maßnahmen des Energie-Effizienz-
Programms ENERGIE STAR 2010 haben 
auch die Gemeinden eine wichtige Rolle. 
 
Zur Forcierung der gesamthaften Energie-
Effizienzsteigerung auf lokaler Ebene 
wurde 2005 neben den bisherigen Aktivitä-
ten das Programm "Energiespargemeinde 

EGEM" eingerichtet. Die Verstärkung der 
Energiesparaktivitäten in Gemeinden ist 
im Strategiefeld "Öffentlicher Sektor" des 
oö Energie-Effizienz-Programms ENER-
GIE STAR 2010 vorgesehen. Mit diesem 
neuen Programm wird ein zusätzlicher 
Impuls für lokale, ganzheitliche Energie-
planungsaktivitäten gesetzt. Über 80 
Gemeinden interessieren sich bisher für 
EGEM, mehr als 40 Gemeinden haben 
derzeit ein aktives EGEM-Projekt. Ein 
neues Handbuch �Kommunale Energie-
konzepte� wurde erstellt. 

 
 
 
5.3 Energiebereitstellung 
 
Verstärkte Nutzung erneuerbarer Ener-
gieträger 
 
Bemerkenswert ist die Veränderung der 
Beheizungsstruktur der Haushalte in 
Oberösterreich in den letzten Jahren. So 

wurden z. B. im Jahr 2008 in 80% aller 
neuen Eigenheime Heiztechnologien für 
erneuerbare Energieträger installiert. Im 
Wohnungsbestand liegt die Fernwärme, 
gefolgt von Heizöl und Biomasse an der 
Spitze. 

 

 

Energieträger für die Heizung in oö. Wohnungen
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Biomasse 
 
Mit ca. 30% aller österreichweit installier-
ten automatischen Kleinfeuerungsanlagen 
(Zentralheizungen; für Wohn- und 
Betreibs-Zwecke), das sind etwa 35.000 
Anlagen, davon ca. 16.000 Pelletsheizun-
gen, liegt Oberösterreich bei dieser 

 
 
modernen Heiztechnologie österreichweit 
im Spitzenfeld.  
 
Das Ziel, den Wert des Jahres 2000 bis 
2010 zu verdoppeln, wird bereits deutlich 
übererfüllt.  
 
 
 

Hackschnitzel- & Pelletszentralheizungen Oberösterr eich
Installierte Leistung

Ziel 2010
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Zusätzlich sind etwa 7.000 Scheitholz-
anlagen installiert und im Bereich der 
Biomasse-Großprojekte (> 100 kW plus 
Gemeinschaftsanlagen) gibt es in Oberös-
terreich mehr als 780 Projekte � das ist 

eine Steigerung um 80% gegenüber dem 
Vorjahr, davon mehr als 280 Nahwärme 
projekte. Mehrere bestehende Anlagen 
wurden ausgebaut. 
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In Summe kommen für diese energeti-
schen Biomasseanwendungen (automati-
sche Einzelanlagen und Nahwärmeanla-
gen) etwa 750.000 to bzw. 3.000.000 Srm 
feste Biomasse (inkl. Sägenebenprodukte) 
jährlich zum Einsatz. Wird für die Ener-
giemenge von 2.225.000 MWh ein CO2-
Faktor von 0,3 kg/kWh angesetzt, ergibt 
das eine Emissionsreduktion dieser Bio-
masseanwendungen von ca. 670.000 to 
pro Jahr. 
 
 
Flüssige Biomasse  
 
Es gibt derzeit mehrere Pflanzenölprojekte 
in Oberösterreich. Durch die europäische 
Biotreibstoffrichtlinie und die österreichi-
sche Umsetzung in einer Novelle zur 
Kraftstoffverordnung (verpflichtenden 
Anteil von Biosprit von 2,5% ab 1. Oktober 

2005 bzw. von 5,75% ab 1. Oktober 2008) 
steigt der Bedarf an Biotreibstoffen.  
 
 
Solaranlagen  
 
Im Jahr 2008 wurden in Oberösterreich 
etwa 93.000 m† neue thermische Sonnen-
kollektoren errichtet. In Summe sind damit 
988.000 m† Kollektorfläche installiert wor-
den. Unter Berücksichtigung einer techn. 
Lebensdauer von 25 Jahren erzeugen 
derzeit mehr als 955.000 m† jährlich ca. 
335 Mio. kWh Wärme. Diese Anlagen 
dienen überwiegend der Warmwasser-
bereitung in Wohngebäuden, aber auch 
bei Schwimmbädern und zur Teilbe-
heizung von Gebäuden sowie für betriebli-
che Zwecke. Die Förderung für thermische 
Solaranlagen zeigt deutliche Ergebnisse.  
Neben dem Kleinhausbau-Bereich wurde 
die solare Energienutzung im Mehr-
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familienhausbereich und dem öffentlichen 
und gewerblichen Sektor verstärkt. Bei 
den geförderten Anlagen im Wohnbau gab 
es gegenüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 42,9%. Mit etwa 700 m† Kollek-
torfläche pro 1.000 Einwohner zählt Ober-
österreich zuden weltweit führenden Solar-
regionen und ist mit etwa einem Viertel der 

2008 in Österreich installierten Solaranla-
gen zur Warmwasserbereitung auch an 
der Spitze der Bundesländer. Das Ziel, 1 
Mio. m† im Jahr 2010, wird im ersten 
Halbjahr 2009 erreicht werden. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Geothermie  
 
Oberösterreich ist die Region mit der 
höchsten Marktdurchdringung bei der 
Nutzung von geothermischer Energie in 
Österreich. Derzeit sind fünf geo-
thermische Fernwärmenetze in Betrieb, in 

der Anlage in Altheim wird mittels ORC-
Prozess auch elektrische Energie erzeugt.  
Von der insgesamt in Österreich installier-
ten thermischen Leistung von etwa 70 MW 
entfallen ca. 50 MW auf Oberösterreich. 
Mehrere Anlagen wurden im Jahr 2008 
erweitert. 

 

Sonnen-Kollektorfläche in Oberösterreich
kumulierte Darstellung
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Wärmepumpen/Umgebungswärme   
 
Mit mehr als 29.000 Wärmepumpen in 
Oberösterreich befinden sich etwa ein 
Fünftel aller in Österreich installierten 
Anlagen in unserem Bundesland, 2008 
wurden 33 % der österreichischen Hei-
zungs-Wärmepumpen und 23 % der 
Brauchwasser-Wärmepumpen in Oberös- 

 
 
terreich errichtet. Die überwiegende An-
zahl der bestehenden Wärmepumpen 
dienen zur Warmwasserbereitung, im 
Gegensatz zu den Neuinstallationen, dort 
überwiegt die Heizungs-Wärmepumpe. 
Durch die Verankerung von Mindest-
Jahresarbeitszahlen in den Förderkriterien 
wurde ein deutlicher Schritt zu mehr Effi-
zienz bei dieser Technologie gesetzt. 
 

  
Tabelle: Anzahl der jährlich geförderten Wärmepumpe n  im Wohnbau (Heizung + Warmwasser) 

 

 

 

 

 

Strom aus erneuerbaren Energieträgern 
� Ökostrom 
 
Zur Umsetzung der EU-Elektrizitäts-
binnenmarkt-Richtlinie 96/92/EG wurde 
vom Nationalrat im Juli 1998 ein Elektrizi-
tätswirtschafts- und organisationsgesetz 
(ElWOG, BGBl. Nr. 143/1998) beschlos-
sen. Auf Basis dieses Gesetzes wurde 
vom Oö. Landtag seinerzeit ein Oö. El-

WOG (LGBl. Nr. 20/1999) beschlossen. 
Neben den Regelungen für die Liberali-
sierung wurden auch im Rahmen der 
gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen 
Regelungen für die Bevorzugung von 
erneuerbaren Energieträgern getroffen. 
Mit der Oö. Einspeiseverordnung 
(LGBl.Nr. 83/1999 i.d.F. LGBl. Nr. 
82/2000) wurden entsprechende Details 
festgelegt.  

2003 2004 2005 2006 2007 2008 

1.851 1.334 2.337 2.323 2.802 3.686 
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Im Dezember 2000 wurde ein neues Bun-
des-ElWOG (BGBl. 121/2000) ver-
öffentlicht und auf dieser Grundlage mit 
1. Oktober 2001 ein Oö. ElWOG 2001 
(LGBl.Nr.88/2001) in Kraft gesetzt.  
 
Auf Basis dieses ElWOG wurden Öko-
stromanlagen durch das Land OÖ aner-
kannt. Auf Basis des Oö. ElWOG 2001 
wurden verschiedene Verordnungen wie 
u.a. die Oö. Stromkennzeichnungs-
verordnung, die Oö. Ökostromverordnung 
2001 und die Oö. Ökostromausschreibung 
2002 veröffentlicht. 
 
Im Jahr 2002 wurde ein Bundes-
Ökostromgesetz BGBl. 149/2002 be-
schlossen und auf dessen Basis eine 
Bundes-Einspeiseverordnung BGBl. II 
508/2002 erlassen.  
 
Im Jahr 2006 sowie im Jahr 2007 als auch 
im Jahr 2008 wurde eine Ökostromgesetz-

Novelle vom Parlament beschlossen und 
eine neue Ökostromverordnung 2008 
sowie eine Ökostromverordnung 2009 
erlassen. 
 
Zur Verstärkung des Bundes-Ökostrom-
gesetzes und zur Forcierung und Weiter-
entwicklung von Ökostromtechnologien 
sowie zur Steigerung der Nutzung von 
erneuerbaren Energieträgern für die Stro-
merzeugung in Oberösterreich wurde im 
März 2003 das Ökostrom-Programm 
(ÖKOP) des Landes OÖ eingerichtet. Das 
ÖKOP unterstützt Technologien zur Nut-
zung erneuerbarer Energieträger und 
ergänzt die Einspeisetarife der Bundes-
ökostrom-Verordnung. Das Förder-
programm wird vom O.Ö. Energiespar-
verband in Kooperation und im Auftrag der 
Abteilung AUWR abgewickelt. 
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Im Jahr 2008 wurden ca. 590 GWh Öko-
strom exkl. Wasserkraft in Oberösterreich 
erzeugt (2007: 650 GWh; 2006: 590; 
2005: 211, 2004: 196, 2003: 172 GWh) � 
davon 52 GWh aus Wind und 62 GWh aus 
Biogas (73 Biogasanlagen sind als Öko 

stromanlage anerkannt, davon 1 neue 
Anlage im Jahr 2008 in Betrieb gegangen, 
zusätzlich sind 8 Klärgas/Deponiegas-
Anlagen anerkannt). 13 Ökostromanlagen 
auf Basis fester Biomasse sind als solche 
anerkannt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bezogen auf den Stromverbrauch (Abga-
be öffentliches Netz) stammen etwa 6,9% 
aus Kleinwasserkraft und 5,6% aus sons-
tigem Ökostrom. Die Veränderung gegen-
über dem Vorjahr ist witterungsbedingt 

bzw. durch einen technischen Ausfall in 
einem großen Ökostromkraftwerk bedingt 
bzw. Ergebnis der Bundes-Ökostrom-
gesetzgebung. 
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Strom aus Wasserkraft  
 
Energie aus Wasserkraft ist im Durch-
schnitt der letzten Jahre mit etwa 45 PJ 
(Primärenergie) die mengenmäßig bedeu-
tendste heimische Energieform in Oberös-
terreich (knapp 50% der erneuerbaren 
Energie ist Wasserkraft). Derzeit gibt es in 
Oberösterreich neben den Großkraftwer-
ken über 615 Kleinwasserkraftwerke (Leis-
tungsbereich bis 10 MW) mit einer Eng-
passleistung von mehr als 130 MW und 
über 700 GWh (RAV). In den letzten Jah-
ren wurden 239 Kleinwasserkraftwerke 
modernisiert und dafür insgesamt 45 
Millionen Euro investiert. Damit konnte die 
Stromerzeugung dieser Anlagen um 
durchschnittlich mehr als 40% gesteigert 
werden und in Summe 76 GWh pro Jahr 
zusätzlicher Ökostrom aus Kleinwasser-
kraft erzeugt werden. Auch unter dem 
Gesichtspunkt der Wasserrahmenrichtlinie 
wurde im Jahr 2007 eine Förderaktion für 
die Errichtung von Organismen-
Aufstiegshilfen gestartet. 
 
 
Kleinwasserkraft-Beratungsaktion 
 
Ziel der im April 2003 gestarteten Bera-
tungsaktion im Rahmen des ÖKOP ist die 
Steigerung der Ökostromproduktion aus 
Kleinwasserkraftwerken in Oberösterreich. 
Betreiber/innen von Kleinwasserkraftwer-
ken werden bei der Umsetzung von Maß-
nahmen zur Erhöhung des Regelarbeits-
vermögens und bei der Revitalisierung 
ihrer Anlagen unterstützt.  
Im Rahmen der Aktion erhalten die Betrei-
ber/innen von Kleinwasserkraftanlagen 
individuelle und produktneutrale Beratung 
von den Energieberater/innen des O.Ö. 
Energiesparverbandes. Die Beratungen 

werden vor Ort durchgeführt und sind für 
die Betreiber kostenlos. 
 
Inhalte der von rund 560 Betreiber/innen in 
Anspruch genommenen Beratungen sind 
die Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen zur 
Erhöhung des Regelarbeitsvermögens, die 
Anwendung neuer Technologien im Be-
reich Kraftwerksbau, Regelungstechnik 
etc., die Hilfestellung beim Erhalt der 
Bundesökostromtarife und auch die 
Standortberatung bei der Errichtung von 
Neuanlagen. Etwa 240 Kleinwasserkraft-
werke haben die Investitionsförderung des 
Landes zur Revitalisierung bzw. Moderni-
sierung in Anspruch genommen (siehe 
voriges Kapitel) 
 
 
Windkraft 
 
Im Jänner 1996 gingen die Windkraft-
anlagen in Eberschwang (2 x 500 kW) und 
im Oktober 1996 in Laussa (3 x 600 kW) 
ans Netz. Zwei Anlagen in Schenken-
felden (2 x 600 kW) wurden im September 
1998 in Betrieb genommen. Fünf Anlagen  
(2 x 660 kW in Spörbichl bei Windhaag, 
3 x 660 kW in Altschwendt bei Zell a.d. 
Pram) wurden im November 1999 errich-
tet. Im Jahr 2001 wurden zwei weitere  
Windräder in Altschwendt in Betrieb ge-
nommen und im Jahr 2002 eine Anlage in 
Steiglberg/Lohnsburg (2 MW) errichtet. Im 
Jahr 2003 gingen eine Anlage in Vorder-
weißenbach (2 MW) und Schernham (1,8 
MW) in Betrieb. Weitere 6 Anlagen (Æ 2 
MW) wurden 2005 in Vorderweißenbach 
errichtet.  
Neben den Aspekten der technischen 
Innovation ist auch die breite Bürger-
beteiligung bei diesen Windkraftprojekten 
bedeutsam.
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Photovoltaik in Oberösterreich 
Netzgekoppelte Anlagen
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Photovoltaikanlagen  
 
Im Jahr 2008 wurden etwa 200 neue 
netzgekoppelte Photovoltaikanlagen mit 
einer Leistung von ca. 1.100 kWpeak in 
Betrieb genommen, das ist etwa ein Vier-
tel der Leistung aller neuen österreichi-
schen Anlagen. Damit befinden sich etwa  

1.450 Anlagen mit einer Leistung von ca.  
8.000 kWpeak am oö Netz, das sind 28 % 
der österreichischen PV-Anlagen.  
 
Bei einer einmaligen Bundesförderaktion 
im Jahr 2008 mit Investitionszuschüssen 
für PV-Anlagen bis 5 kW peak gingen 39 % 
der Förderzusagen nach Oberösterreich.
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Stromkennzeichnung 
 
Mit 1.7.2004 trat die bundeseinheitliche 
Regelung zum Herkunftsnachweis bzw. 
zur Stromkennzeichnung in Kraft. Strom-
händler, die Endverbraucher in Oberöster-
reich beliefern, sind verpflichtet, die ver-
schiedenen Primärenergieträger auf der 
Jahresstromrechnung auszuweisen. Die 
Stromkunden sollen dadurch ihren Strom-
Mix genau kennen.  
 
Die Stromhändler müssen die Anteile der 
Primärenergieträger gegliedert nach  
 
 
Ökoenergie, Wasserkraft, Gas, Erdölpro-
dukten, Kohle, Atomenergie und sonstigen 
Energieträgern ausweisen. Die Kenn-
zeichnung muss in genau festgelegter 
Form erfolgen. Wird der Nachweis nicht 
erbracht oder ist er nicht möglich, so ist 
der, aus österreichischer Sicht schlechte 
(hoher Nuklearanteil), aktuelle Gesamter-
zeugungsmix lt. UCTE heranzuziehen. Für 
weitere Details darf auf den Stromkenn-

zeichnungsbericht 2008 der Regulie-
rungsbehörde e-control verwiesen werden. 
 
 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) + 
Abwärmenutzung  
 
Derzeit sind in Oberösterreich etwa 25 
Anlagen mit 35 Gasturbinen bzw. Gas-
motoren (Energieträger Erdgas) neben 
den oben angeführten Biomasseanlagen 
im Einsatz.  
Der Fernwärmeanschlusswert der Linz AG 
liegt beispielsweise bei 625 MW bei einer 
Fernwärmeabgabe im Jahr 2008 von 911 
GWh sowie einer Nahwärmeabgabe von 
68 GWh. Über das Netz der Wärme OÖ 
Fernwärme Vöcklabruck wurden 197 GWh 
Wärme und durch die Fernwärme Kirch-
dorf 65 GWh bzw. die Fernwärme Rie-
dersbach 32 GWh abgegeben, 39,1 MW 
Anschlussleistung hat die Geothermie-
Fernwärme Braunau-Simbach, bei der seit 
2008 zusätzlich Wärme von einem Bio-
masse-BHKW bezogen wird. 

 
 
 
 
5.4 Unternehmen/Institutionen 
 
Ausweitung der Energieforschungsrate 
 
Ende der 90er Jahre wurde mit dem Ener-
gie-Technologie-Programm Oberöster-
reich (ETP) ein Förderprogramm zur Un-
terstützung von Forschung und Entwick-
lung im Bereich innovativer Energietech-
nologien gestartet. Gefördert werden 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte, 
die zur Steigerung der Energie-Effizienz 
und zur verstärkten Nutzung erneuerbarer 

Energie beitragen. Das Energie-
Technologie-Programm unterstützt innova-
tive Projekte, Verfahren, Methoden und 
Produkte, die den Zielen des O.Ö. Ener-
giekonzeptes entsprechen.  
 
Bisher wurden 131 ETP-Projekte aus allen 
Energietechnologiesegmenten gefördert � 
damit konnten Investitionen von etwa 60 
Mio. Euro ausgelöst werden. 
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Das ASiC � Austria Solar Innovation Cen-
ter in Wels, gegründet im Jahr 2000 � 
dient als Plattform für Forschung und 
Entwicklung auf dem Gebiet der Solar-
technik und verwandten Technologie-
feldern. Das ASiC hat es sich zum Ziel 
gesetzt, durch ein internationales Netz-
werk von Projektpartnern aus wissen-
schaftlichen Einrichtungen und For-
schungsinstituten den Innovations-
vorsprung der heimischen Unternehmen 
auszubauen. Mit dem Solarlabor wurde 
ein wichtiger Schritt zur Ausweitung der 
Sonnenenergie-Forschung gesetzt, jetzt 
wurde der Status einer akkreditierten 
Prüfanstalt erlangt. Das ASiC wird vom 
Land Oberösterreich und der Stadt Wels 
unterstützt.  
 
Im Jahr 2001 wurde das Energieinstitut an 
der Johannes Kepler Universität gegrün-
det. Aufgabe des Energieinstitutes ist es, 
einschlägige Forschungsarbeiten in den 
Bereichen Energierecht und Energie-
wirtschaft durchzuführen und über die 
Ergebnisse dieser Forschungsarbeiten die 
Fachöffentlichkeit zu informieren. 
 
Weitere Energiedemonstrations- und  
-forschungs-Projekte wurden von der 
Wirtschaft und von Unternehmen realisiert 
bzw. unterstützt.  
 
Im Smart Metering Projekt der Linz AG ist 
es z. B. österreichweit erstmals gelungen, 
das Energieabrechnungssystem mit dem 
entwickelten Intelligenten-Energiemanage-
ment-System online zu verbinden und den 
Energieverbrauch und das Verbrauchs-
verhalten den Pilotprojekt-Kunden sichtbar 
zu machen. 
Im Jahr 2008 wurde der Energie AG Po-
wer Tower fertig gestellt. 

Im Berichtsjahr wurden beispielsweise 
durch die Biogasanlage Pucking rund 
14.100 Nm‡  Biogas in das Erdgasnetz der 
OÖ Ferngas eingespeist. 
 
Auch im Jahr 2008 gab es im Rahmen von 
Energieprogrammen eine intensive Zu-
sammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission in Brüssel und vielen europä-
ischen Partnern � innerhalb und außerhalb 
der Europäischen Union. Zahlreiche euro-
päische Projekte in den Bereichen erneu-
erbare Energien und effiziente Energie-
nutzung wurden durchgeführt. 
 
Ökoenergie-Cluster 
 
Um die im Bereich der erneuerbaren 
Energieträger erfolgreiche Marktentwick-
lung in Oberösterreich auch langfristig 
abzusichern, wurde mit Beginn des Jahres 
2000 der Ökoenergie-Cluster Ober-
österreich (OEC) eingerichtet. Mit dem 
Cluster-Management wurde vom Land 
Oberösterreich der O.Ö. Energiespar-
verband betraut. Der OEC umfasst die 
gesamte oberösterreichische Ökoenergie-
branche, es arbeiten darin etwa 150 Un-
ternehmen und Organisationen aus den 
Bereichen Biomasse, Biogas, Sonnen-
energie, Windenergie, Wärmepumpen, 
Geothermie und Kleinwasserkraft, 
Contracting und Passivhaustechnologie 
zusammen, rund 4.500 Mitarbeiter erwirt-
schaften einen Gesamtumsatz (mit den 
Nebenprodukten) von 1,6 Milliarden Euro. 
Zusätzlich wird mit 40 südböhmischen 
Clusterpartnern über das ECCB koope-
riert. 
  
Die Aktivitäten des OEC umfassen die 
Handlungsschwerpunkte Information und 
Kommunikation, Qualifizierung/Weiter-
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bildung, Kooperation, Forschung und 
Entwicklung, Export, Marketing und PR. 
Bisher wurden zahlreiche Kooperations-
projekte durchgeführt (Näheres siehe auch 
Tätigkeitsbericht des O.Ö. Energiespar-
verbandes). 
 
 
Energiebranchenkonzepte, Beratung 
und Förderungen 
 
Ziel der vom O.Ö. Energiesparverband im 
Auftrag des Landes Oberösterreich / 
Energie- und Wirtschaftsressort durch-
geführten produktunabhängigen Bera-
tungsaktion ist die konkrete Unterstützung 
der Umsetzung von Energie-
Effizienzmaßnahmen und die Nutzung 
erneuerbarer Energieträger in oberöster-
reichischen Unternehmen.  
 
Im Rahmen der Aktion erhalten Betriebe 
individuelle Beratung von den Energie-
berater/innen des O.Ö. Energiespar-
verbandes vor Ort im Betrieb.  
 
Im Mittelpunkt der Beratungen stehen die 
Nutzung von erneuerbaren Energien und 
der Einsatz von Energieeffizienztechno-
logien, die Analyse der energetischen Ist-
Situation im Unternehmen und die Er-
schließung von Energieeinspar-
potenzialen.  
 
Beraten wird z.B. über den Einsatz neuer, 
effizienter Technologien zur Energie-
einsparung wie Wärmerückgewinnung in 
der Produktion, thermische Gebäude-
sanierung, Energiebuchhaltung und Last-
management. Informiert werden Unter-
nehmen über neue Technologien zur 
Nutzung von erneuerbaren Energieträgern 
wie Biomasseanlagen, solarthermische 

Anlagen, Photovoltaikanlagen, Biogasin-
stallationen oder Biomasse-Kraft-Wärme-
Kopplungen. Beraten wird über die Wirt-
schaftlichkeit von Energie-Effizienz-
maßnahmen, über die innovative Finanzie-
rungsform Contracting und geboten wird 
Hilfestellung zum Erhalt von Landes-, 
Bundes- und EU-Fördermitteln. 
Bisher wurden über 2.000 Unternehmen 
unterschiedlichster Branchen und Größen, 
mehr als 350 allein im Jahr 2008, beraten. 
 
Die Beratungen werden laufend evaluiert. 
Die Ergebnisse zeigen, dass ca. 60% der 
in der Beratung vorgeschlagenen Maß-
lahmen zur Umsetzung kommen und dass  
die Beratung eine wichtige Hilfestellung 
und Entscheidungsgrundlage für eine 
anstehende Technologieauswahl bietet.  
 
Seit November 2004 läuft dieses Pro-
gramm als Teil des Regionalprogramms 
"Betriebliche Umweltoffensive". Ziel dieses 
Programms ist es, Unternehmen verstärkt 
auf die Einsatzmöglichkeiten von  
erneuerbaren Energieträgern und auf 
Energieeinsparpotenziale aufmerksam zu 
machen und noch stärker auf andere 
Beratungsaktionen zu Umweltthemen 
hinzuweisen. Unterstützt wird dieses auch 
vom Umweltministerium. 
 
Über 800 Anlagen wurden im Rahmen der 
Landes-Umweltförderung/Investitions-
förderung unterstützt.  
 
Auch in den Verwaltungsverfahren wurden 
die Themen Energieeffizienz und Öko-
energie berücksichtigt. 
 
 
 



 

O.Ö. Energiekonzept - Energy 21 Umsetzungsbericht 2008 

30

 



 

O.Ö. Energiekonzept - Energy 21 Umsetzungsbericht 2008 

31

Mein besonderer Dank für die Zusammenarbeit und das  Bereitstellen von Daten gilt: 

 

Land Oberösterreich 

Abteilung Anlagen-, Umwelt- und Wasserrecht 

Abteilung Gebäude- und Beschaffungs-Management 

Abteilung Land- und Forstwirtschaft 

Abteilung Umweltschutz 

Abteilung Umwelt-, Bau- und Anlagentechnik 

Abteilung Wirtschaft 

Abteilung Wohnbauförderung 

Direktion Inneres und Kommunales 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technol ogie 

e-control 

Energie AG Oberösterreich 

Johannes Kepler Universität Linz 

Landwirtschaftskammer OÖ und NÖ 

Linz AG 

O.Ö. Energiesparverband 

OÖ. Ferngas und erdgas oö 

Ökoenergie-Cluster 

Statistik Austria 

Technische Universität Wien 

Wirtschaftskammer Oberösterreich 
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Anhang  
 

(Quelle: Abteilung Gebäude- und Beschaffungs-Manage ment, Dipl.-Ing. Siegfried Hübler) 
 
 
Gebäudearten  
Energiekennzahlen Wärme, klimakorrigiert Basisjahr 1994 [kWh/m†a] 

  1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

Bauhof 173 156 164 154 154 146 148 147 123 128 135 139 131 131 

Berufsschule 117 111 106 104 103 101 103 88 90 88 90 85 85 83 

Bezirkshauptmannschaft 117 111 111 110 104 107 109 102 95 93 88 80 81 78 

Jugend- Erholungs- 
Kinderheim, Jugendherb. 

205 187 169 161 162 151 163 155 146 147 159 149 130 130 

Kunst, Kultur 133 142 144 140 142 141 144 127 135 126 135 129 127 138 

Landwirtschaftliche Fach- 
und Berufsschule 

127 118 118 124 125 115 108 103 109 99 104 102 104 97 

Museum 71 74 72 79 72 78 78 68 72 76 98 87 81 93 

Pflegeanstalt 218 164 152 146 175 179 179 153 160 145 147 140 148 140 

Sonstige Gebäude 244  269 209 218 247 253 230 197 197 165 176 201 154 157 

Straßenmeisterei 146 140 140 135 138 141 142 140 135 139 134 129 142 119 

Verwaltungs- Amtsgebäu-
de 105 107 113 110 104 107 105 96 104 97 98 93 96 78 

Verwaltungs- Amts-
gebäude (eingemietet) 132 119 120 129 128 128 139 119 119 115 83 62 55 0 

               
GESAMT 129 123 121 119 123 119 119 108 109 105 106 100 99 96 

 
Gebäudearten  
Energiekennzahlen Strom [kWh/m†a] 

  1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

Bauhof 31 31 30 30 30 31 30 28 29 26 27 27 23 33 

Berufsschule 21 20 21 20 22 23 23 23 23 23 23 24 24 24 

Bezirkshauptmannschaft 23 26 26 27 29 31 29 29 28 27 29 30 29 26 

Jugend- Erholungs- 
Kinderheim, Jugendherb. 33 33 30 28 25 29 29 30 30 32 36 37 34 33 

Kunst, Kultur 55 47 46 51 49 54 53 55 59 61 61 58 62 63 

Landwirtschaftliche Fach- 
und Berufsschule 23 22 23 23 23 23 22 23 23 24 25 25 26 26 

Museum 21 21 25 21 25 23 26 25 25 24 25 26 27 28 

Pflegeanstalt 52 55 69 75 71 77 79 70 61 63 63 64 62 63 

Sonstige Gebäude 44  41 41 42 38 39 37 46 42 41 44 52 44 52 

Straßenmeisterei 18 19 19 18 18 18 19 18 16 14 19 19 20 20 

Verwaltungs- Amtsgebäu-
de 40 39 39 41 41 38 38 37 39 40 48 44 45 49 

Verwaltungs- Amts-
gebäude (eingemietet) 

25 25 29 51 41 40 38 39 26 25 31 56 55 0 

               
GESAMT 28 27 28 29 29 30 30 30 30 30 32 34 34 35 
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Beheizte Bruttogeschoßflächen [m†] 

  1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

Bauhof 16.572 16.963 16.739 16.739 16.739 17.818 17.717 19.052 18.621 18.621 18.621 18.568 19.930 15.065 

Berufsschule 184.585 193.134 195.113 200.172 199.390 199.325 204.841 216.248 222.340 224.086 231.999 232.992 233.711 233.893 

Bezirkshauptmannschaft 49.882 50.076 53.652 53.715 53.936 53.936 55.990 55.645 56.253 58.707 59.127 59.007 58.602 58.621 

Jugend- Erholungs- 
Kinderheim, Jugendherb. 

22.207 22.613 23.865 24.581 24.515 25.166 25.166 25.166 26.672 24.925 24.925 25.654 26.750 27.421 

Kunst, Kultur 35.926 35.920 37.526 37.526 37.761 37.761 40.435 41.175 41.026 40.615 40.615 40.995 40.995 41.292 

Landwirtschaftliche 
Fach- und Berufsschule 

84.185 85.439 87.098 87.838 88.004 87.890 92.567 93.189 91.347 92.355 92.760 93.645 93.513 94.295 

Museum 21.914 23.164 23.514 23.514 23.575 23.528 23.542 25.961 30.996 31.278 32.770 32.770 33.158 31.674 

Pflegeanstalt 14.846 14.846 14.846 17.470 18.152 18.152 17.783 23.619 27.506 27.506 29.774 29.927 30.478 30.718 

Sonstige Gebäude 13.025 13.025 13.025 13.025 13.610 13.610 15.569 15.569 17.245 17.245 17.245 16.264 18.692 18.428 

Straßenmeisterei 55.311 55.097 54.778 55.054 54.757 55.433 56.595 56.277 57.633 56.557 57.791 56.642 56.305 54.115 

Verwaltungs- Amtsge-
bäude 

97.262 96.391 96.391 96.538 97.583 97.948 98.917 102.945 102.293 101.968 101.199 93.884 91.369 161.746 

Verwaltungs- Amts-
gebäude (eingemietet) 

10.234 11.819 11.653 12.787 17.855 19.892 19.898 20.017 20.168 20.168 48.168 70.238 68.150 0 

               
GESAMT 605.949 618.487 628.200 638.959 645.877 650.459 669.020 694.863 712.100 714.031 754.994 770.586 771.653 767.268 

 


